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Lesepredigt
Heilige Nacht (24.12.2013)






L1: Jes 9,1-6

       

 L2: Tit 2,11-14


Ev: Lk 2,1-14

Weil in der Herberge kein Platz für sie war...

Es ist Hl. Nacht, Schwestern und Brüder. Ich frage mich und auch Sie, was ist das für ein Fest, das wir heute Nacht feiern?

Als Fest der Liebenden in den höchsten Tönen angepriesen, als Fest der Familien hoch gejubelt, als Fest für schönste Stunden in größter Harmonie erwartet. Mit hohem Aufwand vorbereitet, von manchen auch gefürchtet, weil sich der verkündete Friede in den Familien und im eigenen Herzen so gar nicht einstellt. Von manchen Menschen, auch hier unter uns eher skeptisch betrachtet, weil ja nachher doch wieder alles beim Alten bleibt, oder weil die übliche Einsamkeit in diesen Tagen einem noch mehr wehtut als sonst.

Weihnachten - was ist das für ein Fest?

Manchmal mit viel zu vielen und viel zu hohen Erwartungen überfrachtet, mit viel zu vielen Superlativen überhöht. Dabei hat doch dieses Festes ursprünglich sehr klein, sehr einfach,

wahrlich bescheiden oder sogar mickrig angefangen. Nach wie vor gehört für viele Menschen zu Weihnachten nicht nur der Christbaum, sondern auch die Krippe. Mit viel Liebe und

Phantasie wird sie zuhause und in unseren Kirchen aufgebaut. 
Franz von Assisi hat bekanntlich im Wald von Greccio im Rietital am Hl. Abend des Jahres 1223 die erste lebendige Krippe aufgestellt, um den Menschen, die er dazu eingeladen hatte, mit allen Sinnen das Weihnachtsgeheimnis nahe zu bringen. Es sollte ihnen unter die Haut und zu Herzen gehen, dass Jesus als Kind armer Leute nicht in einem Königspalast, sondern in einer Höhle oder einem Stall zur Welt kam. Er wurde in eine Krippe gelegt, „... weil in der Herberge kein Platz für sie war..“ (Lk 2, 7b) so erwähnt es Lukas ausdrücklich.

Für mich steckt in diesem kleinen Nebensatz des Lukas die schmerzliche Erfahrung so vieler Menschen, die ihren Platz nicht finden, die sich nirgendwo bergen können und geborgen fühlen. Es sind damit alle gemeint, die äußerlich und innerlich obdachlos, heimatlos sind, die auf der Straße leben, aber auch die in den schönen Häusern und Wohnungen, deren Schicksal Gott in seiner Menschwerdung teilt. Das sind all die vielen, die bei uns und überall ausgegrenzt oder an den Rand gedrängt werden. Die im Abseits stehen oder im Dunkeln, sodass man sie gar nicht sieht und wahrnimmt. Das können Kinder sein, die von ihren Eltern

vernachlässigt werden, oder Fremde, die hier bei uns eine neue Heimat suchen. Das können Menschen sein, die man wegen ihrer Veranlagung verdächtigt, oder wegen ihrer Behinderung meidet.

Im kleinen Nebensatz des Evangeliums von der Hl. Nacht verbirgt sich die bleibende Frage, ob in der Herberge meines Herzens Platz ist für Jesus? Wenn ja, welchen Platz ich ihm gebe. Ob er in mir Raum bekommt zum Aufwachsen, um sich in mir zu entwickeln und zu entfalten?

In einem jeden Menschen, in mir ganz persönlich, will Gott neu geboren und ein neuer Mensch werden. Er will mich damit an meine Würde erinnern, die er mir schenkt. Seit meiner Taufe bin ich ein Königskind, auch wenn die Umstände meines Lebens oft gar nicht königlich sind, sondern vielleicht eher einem Stall mit so manchem Mist gleichen, wo mir alles Mögliche stinkt.

Die Botschaft der Hl. Nacht will mir sagen, ich habe einen guten Platz im Geheimnis Gottes. Ich darf mich überraschen lassen von Gott, der Mensch geworden ist in einem kleinen Kind, damit ich mich traue immer wieder klein anzufangen, einfach, lebendig zu sein.

Beim ersten Krippenspiel damals in Greccio bis heute wurde und wird Kindern, ihren Eltern und Großeltern und uns allen ein neues Lied von der Liebe Gottes ins Herz gelegt, das Andreas Knapp so formuliert hat:

„Der kleinste Stern, der leuchtet schön!

Im Kleinen darfst du Wunder sehn.

Gott kommt zu uns als winz´ges Kind,

durch das wir Kinder Gottes sind.

Wir sind dem Jesuskinde gleich

und Gottes Liebe macht uns reich!“
Paul Weismantel, Spiritual
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